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Stuͤck 13. 


Sonnabend den 29. März 1834. 


Bekanntmachung. 


Durch die Allerhoͤchſte Ordre vom 28. Februar c. hat des Königs Majeftät die 
bisher zu Naumburg a. d. Saale beſtehenden beiden Meſſen, von welchen die eine am 
Montage vor Oſtern oder nach Palmarum, die andere am erſten Montage im Monat 
September eintrat, abgeſchafft, und ſtatt ihrer die Wiederherſtellung der Petri-Paul-Meſſe 
angeordnet, welche am 20. Juni jedes Jahres ihren Anfang nehmen und 3 Wochen 
dauern wird. 

Dies, und daß dieſe Einrichtung ſchon im laufenden Jahre ſtattfinden, folglich 
die naͤchſte Oſtermeſſe nicht gehalten werden wird, bringen wir zur Kenntniß des bethei⸗ 
ligten Publikums. 


Berlin, den 5. Maͤrz 1834. 
Der Miniſter des Innern fuͤr Handels⸗ Der Finanz⸗Miniſter. 
und Gewerbes Angelegenheiten. hgez.) Maaſſen. 
(gez.) v. Schuckmann. 


Der gluͤckliche Grenadier. 


Borgino war der Sohn eines armen Ziegen⸗ 
hirten von Tibur. Ohne alle andere Empfehlun⸗ 
gen, als die ſeines ſchlanken Wuchſes und ſeines 
huͤbſchen Geſichts, war er zur Leibgarde des Pabſtes 
gekommen; aus einem armen zerlumpten Knaben 
ſah er ſich plotzlich in einen glänzenden Grenadier 
des erſten Wachtbataillons in Rom verwandelt. — 
Die Strumpfflickerinnen und alles übrige leichte 
weibliche Gefieder der Stadt Rom und von Trans: 
tevere nannte ihn nur ſchlechtweg den ſchoͤnen Gre⸗ 
nadier, und erhoben ihn uͤber den Apoll von Bel⸗ 
vedere. Borgino aber, der ſchoͤne Borgino, blieb 
bei allen dieſen Huldigungen kalt, und ſein Herz, 
von Eiſen und Stahl, verſpuͤrte keine der ſuͤßen 
Regungen, die er in allen Weiberherzen entzuͤndete, 
die ihm aus allen Weiberaugen entgegenſpruͤhten. 
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Er ließ alle Veſtalinnen ſich um ſein Herz ſtreiten, 


ja ſogar ſich darum zerkratzen, ohne je zu einem 
Liebeshandel ſich geneigt zu fuͤhlen. Seine taͤgli⸗ 
chen Geſchaͤfte, wenn er nicht im Wachtdienſt ſich 
befand, beſtanden darin, ſeine Waffen, die Tiare 
ſeines Schildes und ſeinen Sonnenſchirm zu putzen, 
mit welchem verſehen, er auf der Parade erſcheinen 
und ſchildern mußte. Hatte er außerdem noch Zeit 
übrig, fo borgte er ſich für einen halben Bajocco ein 
Buch, und ſpazierte mit demſelben leſend umher. 
Bei einer feierlichen Benediktion war Borgino 
eben im Dienſt, und er ſchilderte am Haupteingange 
des Vatikans. — Ein kleines Maͤnnlein, ein wenig 
bucklich, ſaͤbelbeinig, mager und haͤßlich, naͤherte 
ſich ihm. Es war ein Englaͤnder. Mein Freund! 
ſagte er etwas ſtotternd und mit dem komiſchſten 
Accent von der Welt: mein Freund! ich moͤchte 


gern das heilige Kollegium unter den Bogen des 
Praͤneſte defiliren ſehen; laßt mich hinein, ich bitt' 


Euch höflich darum. — Herr! entgegnete Borgino, 


ohne eine Miene zu verziehen, das geht nicht an. 
Die Ordre iſt ſtreng, und ich werde beſtraft, wenn 
ich Euch paſſiren laſſe; folglich duͤrft Ihr nicht hin⸗ 
ein. Aber bleibt hier, ſtellt Euch da auf die Bank 
am Schilderhauſe, und nehmt meinen Schirm, um 
Euer Gehirn gegen die Mittagsgluth zu bewahren. 
Ich verſichere Euch, Ihr duͤrftet ſchwerlich einen 
beſſern Platz finden. — Das Maͤnnchen ließ ſich 
das nicht zweimal ſagen; es benutzte Borgino's 
Gewehr wie einen Maſtbaum, kletterte auf die 
Bank, und ſah aufs vollkommenſte die ganze Zere⸗ 
monie. — Nachdem alles voruͤber war, rutſchte der 
Engländer mit Borgino's Hülfe von feinem erha⸗ 
benen Standpunkte wieder herab. Braver Grena⸗ 
dier! ſprach er, ſage mir Deinen Namen und den 
Deines Bataillons. Dein Geſicht gefaͤllt mir, und 
Dein Betragen gegen mich, als einen Dir ganz 
unbekannten Menſchen, hat mich geruͤhrt. Wenn 
das Projekt, welchem ich ſeit ſechs Jahren nach⸗ 
ſpuͤre, und das ich in Rom ausfuͤhren will, reif 
geworden iſt, werde ich Dich wiederſehen; alsdann 
ſollſt Du erfahren, daß es die Erkenntlichkeit eines 
Englaͤnders nicht bei bloßen Freundſchaftsbezeu⸗ 
gungen bewenden laͤßt. Nachdem er alſo geredet 
hatte, ging er ohne weiteres ſeines Weges. 
Achtzehn Monate waren ſeitdem hingegangen. 
Borgino dachte laͤngſt nicht mehr weder an den 
Britten, noch an die Benediktion, als eines Tages 
einer feiner Kameraden zu ihm hereinſtuͤrzte und 
ihm ſagte, daß ein Mann, geſtreift wie ein Zebra, 
ihn am aͤußern Kaſernenthore zu ſprechen verlange. 
Es war ein Bedienter, welcher ihm ein Billet fol⸗ 


gendes Inhalts zuſtellte: „Mein lieber Borgino! 
Eine lange Reiſe, welche ich zu machen habe, heiſcht 
Ihre Gegenwart in meiner Wohnung. Folgen Sie 
meinem Bedienten, welcher Ihnen dieſe Zeilen uͤber⸗ 
bringt, fo bald als möglich. Lord Burkhill.“ — 
Borgino erkundigte ſich bei dem Lakaien nach der 
Wohnung des Lords, und ſagte, daß er bei ſeinem 
Hauptmann die Erlaubniß nachſuchen wolle, vier⸗ 
undzwanzig Stunden abweſend bleiben zu duͤrfen. 
Hier iſt ſie ſchon, entgegnete dieſer, und Borgino 
folgte ihm ſchweigend nach. 

Sie kamen an einen prachtvollen Palaſt, deſſen 
Zaubergaͤrten von den truͤben Fluthen der Tiber 
beſpuͤlt wurden. Borgino wurde in einen großen 
Saal gefuͤhrt, der mit allem geſchmuͤckt war, was 
die Kuͤnſte je Reiches und Entzuͤckendes erfunden 
haben. Lord Burkhill trat ihm entgegen. Es war 
derſelbe Englaͤnder, dem er vor achtzehn Monaten 
einen kleinen Dienſt am Vatikan geleiſtet hatte, nur 
daß er ſeitdem noch etwas magerer und ſchiefer 
geworden war. Mein Freund, ſagte er, ſey mir 
willkommen, und ſey verſichert, daß ich Dich mit 
Vergnuͤgen wieder ſehe. Das Projekt, von dem 
ich damals mit Dir ſprach, iſt nun vollkommen reif 
und ſeiner Ausfuͤhrung nahe. Ich verlaſſe heute 
Rom und die Welt; meine Erkenntlichkeit aber ſoll 
ſich in dieſem Augenblick noch bewaͤhren. Doch vor 
Allem, wie findeſt Du dies Frauenzimmer? Mit 
dieſen Worten zeigte er ihm zugleich ein in Bril⸗ 
lanten gefaßtes Miniaturgemälde, — Sehr ſchoͤn! 
rief Borgino. — Alſo zur Sache! ſagte Burkhill. 
Er zog die Klingel, und ein Bedienter erſchien. 
Sagt Milady, uns die Ehre zu ſchenken. Milady 
trat herein. Es war das bezaubernde Original des 
Portraits; eine wahre Liebesgoͤttin, Hebe ſelbſt. 
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Burkhill ergriff ihre Hand und bat ſie, ſich neben 
Borgino zu ſetzen, welches ſie ohne Verzug that. 
Er ließ ſich einen Armſeſſel bringen, und nahm 
dieſen gegenuͤber Platz; ſodann ſchickte er ſeine 
Bedienten fort, und redete alſo zu dem uͤber dieſe 
Vorbereitungen nicht wenig erſtaunten Borgino: 
„Ich bin der letzte und einzige Sproͤßling der 
erlauchten Familie Burkhill, aus Schottland ſtam⸗ 
mend. Eine ſtuͤrmiſche Jugend ließ mich einen 
Theil der bedeutenden Guͤter verſchwenden, welche 
meine Vorfahren mir hinterlaſſen hatten; aber eine 
Verbindung mit der einzigen Erbin einer der erſten 
und reichſten Familien Altenglands erſetzte mir das 
Verſchwendete zehnfach wieder. Ein einziges Kind 
war das Pfand meiner erſten Verbindung, welches 
ich als den einzigen Stolz, als die ganze Hoffnung 
meines Lebens betrachtete. Ach, dieſer mein Sohn, 
mein geliebter Brick, fiel im Zweikampf, noch nicht 
ſechzehn Jahre alt. Seine Mutter ſtarb bald dar: 
nach, und ich, den der Himmel beſtimmt zu haben 
ſchien, ſich ſelbſt zu uͤberleben, ich verſenkte mich 
drei Jahre lang in die unzugaͤnglichſte Einſamkeit, 
um ungeftört weinen zu koͤnnen.“ Der Lord hielt 
einige Augenblicke inne, ſodann fuhr er geſammelter 
fort: „Indeſſen glaubte ich endlich, der Vernunft 
und ſelbſt der Pflicht gehorchen zu muͤſſen, und 
meinem Namen und meinen Schaͤtzen einen Erben 
zu geben. Ich vermaͤhlte mich mit Milady, reich 
an Schoͤnheit und Tugend, aber wenig vom Geſchick 
durch hohe Abkunft und Gluͤcksguͤter beguͤnſtigt. 
Fuͤnf Jahre iſt es nun, daß ich ihr Gemahl bin, 
und mich unter dem herrlichen Himmel Italiens 
haͤuslich niederließ; doch meine heißen Wuͤnſche 
wurden nicht erfüllt, und ich blieb kinderlos. Meine 
Rolle iſt ausgeſpielt; die Seelen meines Sohnes 


und meiner Gattin erwarten mich an den Grenzen 
dieſes Lebens. Bevor ich indeß dieſe große Reiſe 
antrete, will ich in zwei Herzen einen Saamen ſaͤen, 
der keimen und ſchoͤne Früchte tragen kann. Bor: 
gino! Dein Geſicht, das ich heimlich habe malen 
laſſen, mißfaͤllt Milady nicht; Borgino ſeinerſeits 
hat Sie, Milady! ſo gefunden, wie Sie in der 
That ſind, ſchoͤn, gleich dem erſten Traum eines 
Liebenden. Ihr paßt alſo Beide vollkommen zu⸗ 
ſammen, und ich verlange, daß Ihr, ſobald es nur 
ſchicklich iſt, Euch verbindet. Wenn Du noch laͤnger 
dienen willſt, Borgino, ſo haſt Du hier ein Patent 
als neapolitaniſcher Oberſt, das ich fuͤr Dich erhielt. 
Hier iſt ein gehoͤrig legaliſirtes Teſtament, in wel⸗ 
chem ich Euch Beide zu meinen Univerfalerben eins 
ſetzte. Jetzt umarmt mich Beide! So, ſo. Ich 
laſſe Euch alle meine Schaͤtze! vergeßt die Armen 
nicht, vergeßt Gott nicht, vergeßt mich nicht in die⸗ 
fer Stunde.“ — Lord Burkhill ſtuͤrzte ſich nach dies 
ſen Worten, gleich dem Blitz, in ein nahes Kabinet, 
deſſen Thuͤre er hinter ſich verſchloß. Borgino und 
Julia ahnten ſein Vorhaben; aber kaum hatten ſie 
Zeit gehabt, in der groͤßten Beſtuͤrzung an die Thuͤre 
zu eilen, als ſie ſchon, durch einen Doppelſchuß 
zuruͤckgeſchreckt, die Ahnung bekamen, ihr ungluͤck⸗ 
licher Wohlthaͤter habe geendigt. 

Nachdem der Dankbarkeit und dem oͤffentlichen 
Anſtande die erforderliche Schuld entrichtet worden 
war, vermaͤhlte ſich Borgino mit Julien. Ihr 
Erſtgeborner trug den Namen Burkhill, und nach 
dem Adel ſeiner Zuͤge und dem Flammenmuthe zu 
urtheilen, haͤtte man vermuthen duͤrfen, daß er von 
den alten Helden Heptaniens abſtamme. 


Logogryph. 


Mein Halbes wird vom Spieler hoch erhoben, 
Mein Ganzes mag der Trinker loben, 

Und wird mein zweiter Buchſtab' weggeſchoben, 
Dann iſt's ins ganze All verwoben. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stück: 
Fluͤgelkleid. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Auf hohe Verordnung bringen wir hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß, daß bei der diesjährigen Fort⸗ 
ſetzung des Feſtungsbaues zu Poſen, nur Maurer⸗ 
geſellen und Ziegelſtreicher, dagegen keine von aus⸗ 
waͤrts kommenden gewoͤhnlichen Arbeiter, zur Arbeit 
angenommen werden. 

Grünberg den 21. März 1834. 

Der Magiſtrat. 


x Bekanntmachung. 
Mittwoch den 2. April c. früh um 
8 Uhr, findet die erſte diesjaͤhrige Spritzenprobe 


ſtatt, zu welcher ſich die ſaͤmmtliche Spritzen⸗ 


Mannſchaft, bei Vermeidung der geſetzlichen trafe, 
vor dem Rathhauſe einzufinden hat. 

Schurzfelle und Ueberziehkittel find von der da⸗ 
mit betheilten Loͤſchmannſchaft mit zur Stelle zu 
bringen. Wer dies unterlaͤßt, zahlt 5 Sgr. Strafe. 

Grünberg den 25. März 1834. 

Der Magiſtrat. 
— -B- . —ü—ñ— 
Subhaſtations- Patent. 

Die Tuchmacher Friedrich Wilhelm Koͤhler' ſchen 

Grundſtuͤcke: x 2 
1) das Wohnhaus No. 157; im Sten Viertel in 
der Krautgaſſe, tarirt 252 Rthlr. 17 Sgr. 9 Pf., 
2) der Weingarten No. 623. am langen Graben 
in der Leßner Straße, taxirt 186 Rthlr.7 Sgr., 


follen im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
Termino den 12. April d. J. Vormittags um 
11 Uhr, auf dem Land- und Stadt-Gericht oͤffent⸗ 
lich an die Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
ſich beſitz und zahlungsfaͤhige Käufer einzufinden, 
und nach erfolgter Erklaͤrung der Intereſſenten in 
den Zuſchlag, ſolchen ſogleich zu erwarten haben. 
Gruͤnberg den 28. Januar 1834. 
Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch Jedermann gewarnt, dem 
Tuchmachermeiſter Friedrich Auguſt Muͤhle auf der 
Lawaldauer Gaſſe, etwas zu borgen oder abzukau⸗ 
fen, weil das Geborgte nicht wieder bezahlt, gekaufte 
Sachen aber unentgeldlich zuruͤckgefordert werden, 
weshalb man ſich vor Schaden zu huͤten hat. 

Gruͤnberg den 24. Maͤrz 1884. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Einnahme der Viehſtandsgelder wird mit 
dem 31. d. M. pachtlos, und iſt daher zur ander⸗ 
weitigen Verpachtung auf drei Jahre ein Termin 
zur Licitation auf Freitag den 4. April c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, auf dem Rathhauſe anberaumt 
worden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Gruͤnberg den 22. Maͤrz 1834. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Graͤſerei in der Kraut⸗ 
gaſſe auf drei Jahre, von Georgi d. J. bis dahin 
1837, iſt ein Licitations⸗Termin auf Dienſtag den 
8. April o. Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rath⸗ 
hauſe anberaumt worden, wozu Pachtluſtige einge 
laden werden. 

Guuͤnberg den 24. März 1834. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Reinigen der hieſigen öffentlichen Plaͤtze 
ſoll an den Mindeſtfordernden aufs neue verpachtet 
werden. Hierzu ſteht ein Licitations⸗Termin auf 
den 8. April l. J. an, wozu Entrepriſeluſtige Vor⸗ 
mittags 11 Uhr aufs Rathhaus eingeladen werden. 

Grunberg den 26. März 1834. 

Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 

Der Haidelaͤufer-Poſten zu Lanſitz, womit ein 
jaͤhrliches Gehalt von 52 Rthlr., freie Wohnung 
und das benöthigte Brennholz verbunden iſt, ſoll 
auf Kündigung durch einen Civilverſorgungs-Be⸗ 
rechtigten Invaliden beſetzt werden. 

Diejenigen Invaliden, die hierauf reflektiren, 


und im Beſitze von Civil⸗Verſorgungsſcheinen und 


ſonſtiger guter Fuͤhrungsatteſte ſind, haben ſich bei 
uns bis zum 14. April c., unter Ueberreichung jener 
Papiere, ſchriftlich zu melden. 
Gruͤnberg den 21. Maͤrz 1834. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 5 
An nachbenannten Orten und Terminen wird 
folgendes Zinsgetreide an den Meiſtbietenden oͤf⸗ 
fentlich verkauft werden, und zwar: : 
1) Im Amts ⸗Lokal zu Neufalz, den 
9. April 1834, Nachmittags 1 Uhr, 
84 Scheffel 7 Metzen Roggen, 
188 E 1 Hafer. a 
2) Im Amts ⸗Lokal zu Sagan, den 
5. April 1834, Nachmittags 1 Uhr, 
20 Scheffel 12 Metzen Weizen, 
16 7 


ö 85 Roggen, 
25 5 3 Gerſte, 
302 5 15 Hafer. 


3) Im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler 
in Grünberg, den 14. April 1834, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, 5 
132 Scheffel 3 Metzen Roggen, 

136 =. 3 HOafer. 

4) Im Gafthofe zum Stern in Chri⸗ 
ſtianſtadt, den 15. April 1834, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, f 

4 Scheffel 4 Metzen Weizen, 
82 = 107,9 Roggen, 
91 2 14 Hafer. . 
Weizen und Roggen werden in Quantitaͤten 
von 40 Scheffeln zum Verkauf geſtellt. 
Neuſalz den 25. März 1834. = 
Koͤnigl. Domainen-Rent-Amt Neuſalz-Sagan. 


Bekanntmachung. 
Auf höhere Veranlaſſung ſoll den 10. April c. a. 
Vormittag 10 Uhr das Holz von dem eingeſtuͤrzten 
Signal⸗Thurm bei Wittgenau, an den Meiſtbieten⸗ 


den gegen gleich baare Bezahlung, in der Wohnung 
des Schulzen Frenzel zu Wittgenau, oͤffentlich 
verkauft werden, welches Kaufluſtigen hierdurch 
bekannt gemacht wird. 
Gruͤnberg den 25. Maͤrz 1834. 
Koͤnigl. Landraths-Amt. 


Bekanntmachung. 

Drei Tiſch-Scheer-Maſchinen, zum Nachlaß 
des hierſelbſt verſtorbenen Tuchſcheerer-Meiſters 
Boͤhme gehoͤrig, ſollen 

am 4. April dieſes Jahres Vormittags 11 Uhr 
in dem, in der hieſigen Glogauer Straße sub 
No. 29. belegenen Haufe, gegen gleich baare Zah— 
lung öffentlich verfteigert werden, wozu Kaufluſtige 
ich hierdurch einlade. N 

Croſſen den 18. Maͤrz 1834. 

Der Koͤnigl. Gerichts-Amts-Aktuar 
Goͤrſchner. Im Auftrage. 


——ů ů ———— 0 — — — nn, 
Kunſt⸗Anzeige. . 
Einem hochgeehrten Publikum habe ich die 
Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mit meinem Dresdner Wachs⸗Statuen⸗Kunſt⸗ 
kabinet hier angekommen bin, und ſelbiges in 
dem Haufe des Herrn Hoffmann am Holz | 
markt zu ſehen ſeyn wird. Indem ich mit 1 
Gewißheit vorausſetzen kann, daß niemand 
meine Kunſtausſtellung unbefriedigt verlaſſen 
wird, da alles anatomiſch gut bearbeitet iſt, 
fo bitte ich um recht zahlreichen gütigen Beſuch. 
Das Naͤhere werden die Zettel beſagen. 
f Carl Bertuch, 
Eigenthuͤmer des Kabinets. 


— — — — nn nn — nn) 


Sehr zu empfehlende Anweiſung zur An⸗ 
fertigung eines vortrefflichen Rums. 
Eine unter meiner voͤlligen und ſichern Garantie 

verfertigte Anweiſung, ſofort und ohne viele Muͤhe 

in einer Stunde und durch einen Arbeiter mehrere 

Orhofte ganz fein und rein ſchmeckenden, den ame⸗ 

rikaniſchen bei Weitem uͤbertreffenden Rum s, nach 

den im > 
Comptoir des Commiſſions⸗, Spedi⸗ 
tions-, Handlungs- und Verladungs⸗ 
Geſchaͤfts des Herrn Ungnad in Berlin, 
hohen Steinweg No. 6. & 7. 5 


| 
| 
| 
| 
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deponirten Proben, anzufertigen, habe ich nur ein⸗ 
zig und allein in verſiegelten Exemplaren, 1 Louis⸗ 
d'or oder 5 Rthlr. Gold, dem eben genannten Herrn 
zum Verkauf übergeben. — Nach dieſer Methode 
fabrizirt, würde der Orhoft ganz ſchweren feinen 
Rums circa 60 Rthlr., einer minder ſchweren 
Waare circa 50 Rthlr., beide Sorten ganz rein 
von Geſchmack, zu ſtehen kommen. 
C. F. W. Heldt. 


Ich fuͤhle mich gedrungen, hiermit allen Freun⸗ 
den, Verwandten, Nachbaren, und allen denjenigen, 
welche meinen ſeligen Mann zur Ruheſtaͤtte beglei⸗ 
teten und bei ſeinem Ableben Ihre Theilnahme an 
den Tag legten, meinen herzlichen Dank abzuſtatten. 

Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß ich das von 
meinem ſeligen Manne bisher betriebene Geſchaͤft 
mit Porzellan und Wanduhren fortſetzen werde; 
ich bitte ergebenſt, das dem Verſtorbnen gewordene 
Zutrauen auch fernerhin mir zu ſchenken, und er⸗ 
warte guͤtige Auftraͤge. 

Verwittwete Kirner. 


Bey ſeinem Abgange von hier nach Glogau ſagt 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl! 
3 Emanuel Schay. 
Gruͤnberg den 26. Maͤrz 34. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß bey mir Unterzeichnetem ein Kleider- und 
Waͤſch⸗Sekretaͤr, ein Sopha, Hamburger und ordi⸗ 
naͤre Stühle, eine Komode, Naͤhtoiletten, Ham⸗ 
burger Fußritſchen, und einige andere Sachen, alles 
von ſchoͤnem trocknen Holze modern und gut gear⸗ 
beitet, zu verkaufen ſtehen. 5 

Tiſchler⸗Meiſter Dietrich an der 

Reitbahn. 
—l — —u— . — 
Eine Stube nebſt Bodenkammer und Holzſtall 
iſt zu vermiethen und bald zu beziehen bey 5 
Sam. Nippe auf der Niedergaſſe. 


Eine Oberſtube iſt zu vermiethen und auf den 
1. Mai zu beziehen beim Schneider -Meiſter Ma⸗ 
tayron in der Lawalder Gaſſe. 


Oſterſonnabend iſt Wurſt, ſo wie auch Schwei⸗ 
nefleiſch, das Pfund zu 2 ſgr. 3 pf., zu haben bei 
Heinrich Kerner auf der Burg. 


Mein Porzellan- und Eiſenguß⸗Waaren⸗Lager 
wurde neuerlich durch eine Auswahl der modernſten 
und geſchmackvollſten Gegenſtaͤnde vervollſtaͤndigt; 
namentlich empfehle ich Taſſen mit Gold-und Silber: 
Decorationen, Fruchtteller, Fidibus⸗ und Trink⸗ 
becher, Schreibzeuge, Feuerzeugbehaͤlter, Siegel⸗ 
ringe, Uhrenhalter, Ohrengehaͤnge, Feuerſtaͤhle u. m. d. 

Wilhelm Loewe. 


Einem geehrten Publikum widme ich die ergebne 
Anzeige, daß ich das hieſige Schießhaus in Pacht 
genommen habe, woſelbſt ich den Schank betreiben 
werde und von mir ein gutes Billard aufgeſtellt iſt. 
Indem ich Ein verehrtes Publikum bitte, mich mit 
recht zahlreichem Beſuche guͤtigſt beehren zu wollen, 
verſichere ich, daß ich jederzeit bemuͤht ſeyn werde, 
fuͤr gutes Getraͤnk und prompte Bedienung Sorge 


zu tragen. 
Auguſt Fitze jun. 


Eine Wohnung von 4 Stuben, wovon eine, 
wenn es moͤglich, im Parterre gewuͤnſcht wird, 
nebſt Kuͤche, Boden und Kellergelaß, wird von ei⸗ 

ner ruhigen Familie zu Johanni oder Michaeli d. J. 
zu miethen geſucht. Herr Buchdrucker Krieg wird 
die Güte haben, desfalſige Meldungen in Empfang 
zu nehmen. s 


Flaſchen 
zum Klaͤren des truͤben Weines und anderer Fluͤſ⸗ 
figfeiten, von circa 5, 6% und 8 Quart, habe ich 
erhalten, und indem ich ſelbige zur geneigten Ab⸗ 
nahme empfehle, bemerke ich zugleich, daß ſelbige 
nur eine Kleinigkeit theurer ſind, als die gewoͤhn⸗ 
lichen von derſelben Groͤße. 
E. S. Lange. 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit 
bekannt, daß ich mit Spazier- und andern Fuhren 
dienen kann, und woruͤber das Naͤhere beim Stell⸗ 
macher Herrn Hoffmann zu erfahren iſt. 

} C. Hummel. 
— — b — ng, 

Durch neue Zuſendungen bin ich auf das voll⸗ 
ſtaͤndigſte mit Zeichenpapfer verſchiedener Art und 
dem Uebrigen zum Zeichnen erforderlichen Material 


verſorgt worden. 
feng Wilhelm Loewe. 
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Beim Beginn der Garten- und Feldarbeiten 
empfehle ich folgende Gegenſtaͤnde, als: Schippen, 
Weingartenmeſſer (Klumpen), Raupeneiſen, Gar⸗ 
tenſcheeren, Sicheln, Senſen, Siedeſchneiden, Kar⸗ 
toffel⸗ und Weinſenk-Hacken, Aexte, Beile, Gaͤrt⸗ 
nermeſſer, Bohrer, Baum- und Handſaͤgen, Schaf: 
ſcheeren, Schafglocken, Bienenſchirme, Duͤngerga⸗ 
bein, Wetzſteine ꝛc., zur gütigen Beachtung. 

Fr. Franke. 


Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Luſt 
und die noͤthigen Kenntniſſe beſitzt, Buchbinder zu 
lernen, findet unter billigen Bedingungen Unter⸗ 


kommen bei 
E. A. Richter, Buchbinder. 


Ein geuͤbter Markoͤr wird geſucht; wo? weiſet 
man in der Buchdruckerei hieſelbſt nach. 


Eine Stube in meinem Hauſe auf der Obergaſſe 
iſt zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. 
Vorwerk. 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Hentſchke auf der breiten Gaſſe, 33r., 3 for, 
Fabricius in der Todtengaſſe, Maugſchtberger 31r. 
Gottlob Teichert hint. d. Scharfrichterei, 33r., 3 fgr. 
Gottfried Schulz auf der Obergaſſe, 2 fgr. 8 pf. 
Auguſt Goͤrcke, Schießhausbezirk, 33r., 3 ſgr. 4 pf. 
Buchbinder Supf, Sir, 
Chriſt. Teichert hint. d. Scharfrichterei, 33 x., 2 ſgr. 
W. Jedeck vorm Oberthor, 31r., 3 ſgr. 4 pf. 
Karl Helbig hinterm Malzhauſe, 33r., 2 ſgr. 8 pf. 
Drechsler Walter auf der Obergaſſe, abgebeerter 


33r., 3 ſgr. 
Gottlob Hentſchel in der Krautgaſſe, 32r., 2 ſgr. 
Wurſt auf dem Lindenberge, 33r., 3 ſgr. 4 pf. 
Wittwe Beutel auf der Niedergaſſe, 30 r., 4 far, 
Lohmuͤller Chriſtian Bothe am Kuͤhnauer Wege, 
1833r., 3 ſgr. - 
Wittwe Blumenberg am Oberthor, 33r. 
Wittwe Heinze, Gruͤnbaumbezirk, 33r., 3 ſgr. 4pf. 
Gerber Conrad, 33r. Weißwein. 
Vorwerksbeſ. Hentſchel a. d. Obergaſſe, 3 ſgr. 4 pf. 
Maſchinenbauer Koinsky, Burg, Sir, 3 ſgr. 4 pf. 
Wilhelm Graſſe, Hintergaſſe, 33r. Weißwein, 3fgr. 
Philipp Pilz, 30r. Roth: und Weißwein, 4 fer. 


Wittwe Müller auf der Obergaſſe, 33r., 3 ſgr. 


Joſeph Kahl am Lindenberge, 33r., 3 for. 4 pf. 
Ferdinand Eicke hinterm Niederſchlage, 33r. 
Tabakſpinner Schultz, 27r., 9 ſgr. 

Gottfried Heller hinter der Burg, 33 r., 3 ſgr. 
Tuchſcheerer Eckart, Hintergaſſe, 31r., 3 ſgr. 4 pf. 


Bei dem Buchbinder Richter am Markt 
ſind zu haben: 
Muͤnnich, neueſtes Hand- und Reiſebuch fuͤr junge 
Handwerker. gebd. mit Karte von Deutſchland. 
2 ſgr. 6 pf. 


2 
Witſchels Morgen- und Abendopfer in Geſaͤngen. 
gebd. 1 rthlr. 
Dr. Brugger, Chriſtus unſer Heil! Ein Gebet—⸗ 


und Erbauungsbuch fuͤr katholiſche Chriſten. 
ungebd. 12 ſgr. 6 pf. 

J. Brand, der Chriſt in der Andacht, vollſtaͤndiges 
Gebethbuch fuͤr Katholiken. 


Kirchliche Nachrichten. 


\ Geborne. 

Den 15. März: Schuhmacher Mſtr. Gottfried 
Guͤnther ein Sohn, Friedrich Wilhelm Leberecht. 
Den 19. Tuchmacher Mſtr. Friedrich Jach⸗ 
mann ein Sohn, Adolph Auguſt. — Tuchmacher 
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Mſtr. Chriſtian Gottlieb Großmann ein Sohn, 


Heinrich Theodor. 

Den 20. Haͤusler Gottfried Kluge in Krampe 
eine Tochter, Anna Roſina. 

Den 21. Bürger und Eigenthuͤmer Johann 
Gottlob Ulbrich eine Tochter, Emilie Auguſte. 

eſtorbne. 

„Den 19. März: Einwohnerin Anna Dorothea 
Wirbel in Sawade, 75 Jahr, (Alterſchwaͤche). 

‚Den 20. Verſt. Tageloͤhner Johann Chriſtian 
Pruͤfer Wittwe, Anna Dorothea geb. Schreiber, 
69 Jahr, (Alterſchwaͤche). 

Den 22. Tiſchler Mſtr. Johann Joſeph Nippe, 
62 Jahr 1 Monat, (Bruftfieber). 

Den 25. Häusler Chriſtian Schreck zu Kühnau, 


64 Jahr 6 Monat, (Abzehrung). 


Den 26. Tageloͤhner Gottfried Franke Sohn, 
Johann Gottfried, 3 Monat 5 Tage, (Kraͤmpfe). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 1. Oſterfeiertage. 
Vormittagspredigt: an Paſtor Wolff. 


err Paſtor Prim. Meurer. 
5 m 2. Oſterfeiertage. 
Vormittagspredigt: Herr Kandidat Wronsky. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


ä — A LK —— —— — K —.——————ꝛ———r*—,«ꝗCtnmH„ͤ„ 


Hoch ſter Mittler Geringſter 
Vom 24. Maͤrz 1834. Preis. Preis. Preis. 
"TREE Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
— ————— —p— —— — — —— 
Walzen ider Scheffelſ 1 16 3 1 418. 779 1 11 3 
Rog en * . * 7 7 1 1 3 > wars: 29 4 — 27 6 
Gerſte, große s — 123819 VER BR — * 6 
„kleine 3 — 244 — — 23 — zn 
Hafer „„ er + 2 2 nur 22 — gl 20 4 — 18 9 
Erbſen » |? = 1 14 | — 1 12:7, = 1 i6 > 
Hierſe . .,* * 2 2 4 17 6 1 16 3 1 15 — 
Kartoffeln E — 9 — — 8 ( — —. — 
ga „der Zentner — 22 6 — 21 3 — 20. 
froh 86 EEE ° das Schock a 8 TE 2 7 7¹ 6 6 15 — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


